
Gesetzestexte 
 
Zuger Steuergesetz vom 25. Mai 2000 (StG) 
 
§ 147 Inventarpflicht 
1 Nach dem Tod einer steuerpflichtigen Person wird innert zwei Wochen ein amtliches Inventar  

aufgenommen. 
2 … 

 
§ 148 Gegenstand 
1 In das Inventar wird das am Todestag bestehende Vermögen der Erblasserin oder des Erblassers, 

seines in ungetrennter Ehe lebenden Eheteils und der unter seiner elterlichen Sorge stehenden  
minderjährigen Kinder aufgenommen. 

2 Tatsachen, die für die Steuerveranlagung von Bedeutung sind, werden festgestellt und im Inventar 
vorgemerkt. 

 
§ 149 Sicherung der Inventaraufnahme 
1 Die Erbenden und die Personen, die das Nachlassvermögen verwalten oder verwahren, dürfen über 

dieses vor Aufnahme des Inventars nur mit Zustimmung der Inventarbehörde verfügen.  
2 Zur Sicherung des Inventars kann die Inventarbehörde die sofortige Siegelung vornehmen.  

 
§ 150 Mitwirkungspflichten 
1 Die Erbenden, ihre gesetzlichen Vertretungen, die mit der Erbschaftsverwaltung oder der Willens-

vollstreckung beauftragten Personen sind verpflichtet 
 a) über alle Verhältnisse, die für die Feststellung der Steuerfaktoren der Erblasserin oder des  

Erblassers von Bedeutung sein können, wahrheitsgemäss Auskunft zu erteilen;  
 b) alle Bücher, Urkunden, Ausweise und Aufzeichnungen, die über den Nachlass Aufschluss  

verschaffen können, vorzuweisen; 
 c) alle Räumlichkeiten und Behältnisse zu öffnen, die der Erblasserin oder dem Erblasser zur  

Verfügung gestanden haben. 
2 Erbende sowie deren gesetzliche Vertretung, die mit der Erblasserin oder dem Erblasser in häusli-

cher Gemeinschaft gelebt oder Vermögensgegenstände der Erblasserin oder des Erblassers  
verwahrt oder verwaltet haben, müssen auch Einsicht in ihre Räume und Behältnisse gewähren.  

3 Erhält eine Erbin oder ein Erbe bzw. deren gesetzliche Vertretung, eine mit der Erbschaftsverwaltung 
oder der Willensvollstreckung beauftragte Person nach Aufnahme des Inventars Kenntnis von  
Gegenständen des Nachlasses, die nicht im Inventar verzeichnet sind, so muss sie oder er diese 
innert zehn Tagen der Inventarbehörde bekanntgeben. 

4 Der Inventaraufnahme müssen mindestens eine handlungsfähige Erbin bzw. ein handlungsfähiger 
Erbe sowie die gesetzliche Vertretung minderjähriger oder unter umfassender Beistandschaft  
stehender Erbinnen und Erben oder die vorsorgebeauftragte Person beiwohnen.  

 
§ 203 Verletzung von Verfahrenspflichten 
1 Wer einer Pflicht, die ihr oder ihm nach den Bestimmungen dieses Gesetzes oder nach einer auf-

grund dieses Gesetzes getroffenen Anordnung obliegt, trotz Mahnung vorsätzlich oder fahrlässig 
nicht nachkommt, wird mit Busse bis zu 1'000 Franken, in schweren Fällen oder bei Rückfall bis zu 
10'000 Franken bestraft. 

 
§ 207 Verheimlichung oder Beiseiteschaffung von Nachlasswerten im Inventarverfahren 
1 Mit Busse wird bestraft, 
 a) wer als Erbin oder Erbe, Erbenvertretung, Testamentsvollstreckerin oder -vollstrecker oder als 

Drittperson Nachlasswerte, zu deren Bekanntgabe sie oder er im Inventarverfahren verpflichtet ist, 
verheimlicht oder beiseite schafft in der Absicht, sie der Inventaraufnahme zu entziehen; 

 b) wer zu einer solchen Handlung anstiftet oder dazu Hilfe leistet.  
2 Die Busse beträgt bis zu 10'000 Franken, in schweren Fällen oder bei Rückfall bis zu 50'000 

Franken. 
3 Der Versuch einer Verheimlichung oder Beiseiteschaffung von Nachlasswerten ist ebenfalls strafbar.   

Die Strafe kann milder sein als bei vollendeter Begehung. 
4 … 

 
 



Bundesgesetz über die direkte Bundessteuer vom 14. Dezember 1990 (DBG) 
 

Art. 154 Inventarpflicht 
1 Nach dem Tod eines Steuerpflichtigen wird innert zwei Wochen ein amtliches Inventar auf - 

genommen. 
2 … 

 
Art. 155 Gegenstand 
1 In das Inventar wird das am Todestag bestehende Vermögen des Erblassers, seines in ungetrennter 

Ehe lebenden Ehegatten und der unter seiner elterlichen Sorge stehenden minderjährigen Kinder 
aufgenommen. 

2 Tatsachen, die für die Steuerveranlagung von Bedeutung sind, werden festgestellt und im Inventar 
vorgemerkt. 

 
Art. 156 Sicherung der Inventaraufnahme 
1 Die Erben und die Personen, die das Nachlassvermögen verwalten oder verwahren, dürfen über 

dieses vor Aufnahme des Inventars nur mit Zustimmung der Inventarbehörde verfügen.  
2 Zur Sicherung des Inventars kann die Inventarbehörde die sofortige Siegelung vornehmen.  

 
Art. 157 Mitwirkungspflichten 
1 Die Erben, die gesetzlichen Vertreter von Erben, die Erbschaftsverwalter und die Willensvollstrecker 

sind verpflichtet: 
 a) über alle Verhältnisse, die für die Feststellung der Steuerfaktoren des Erblassers von Bedeutung 

sein können, wahrheitsgemäss Auskunft zu erteilen; 
 b) alle Bücher, Urkunden, Ausweise und Aufzeichnungen, die über den Nachlass Aufschluss  

verschaffen können, vorzuweisen; 
 c) alle Räumlichkeiten und Behältnisse zu öffnen, die dem Erblasser zur Verfügung gestanden  

haben. 
2 Erben und gesetzliche Vertreter von Erben, die mit dem Erblasser in häuslicher Gemeinschaft gelebt 

oder Vermögensgegenstände des Erblassers verwahrt oder verwaltet haben, müssen auch Einsicht 
in ihre Räume und Behältnisse gewähren. 

3 Erhält ein Erbe, ein gesetzlicher Vertreter von Erben, ein Erbschaftsverwalter oder ein Willensvoll-
strecker nach Aufnahme des Inventars Kenntnis von Gegenständen des Nachlasses, die nicht im 
Inventar verzeichnet sind, so muss er diese innert zehn Tagen der  Inventarbehörde bekannt geben. 

4 Der Inventaraufnahme müssen mindestens ein handlungsfähiger Erbe und der gesetzliche Vertreter 
minderjähriger oder unter umfassender Beistandschaft stehender Erben oder die vorsorgebeauf-
tragte Person beiwohnen. 

 
Art. 174 Verletzung von Verfahrenspflichten 
1 Wer einer Pflicht, die ihm nach den Vorschriften dieses Gesetzes oder nach einer aufgrund dieses 

Gesetzes getroffenen Anordnung obliegt, trotz Mahnung vorsätzlich oder fahrlässig nicht nach-
kommt, insbesondere: 

 a) die Steuererklärung oder die dazu verlangten Beilagen nicht einreicht,  
 b) eine Bescheinigungs-, Auskunfts- oder Meldepflicht nicht erfüllt, 
 c) Pflichten verletzt, die ihm als Erben oder Dritten im Inventarverfahren obliegen,  
 wird mit Busse bestraft. 
2 Die Busse beträgt bis zu 1'000 Franken, in schweren Fällen oder bei Rückfall bis zu 10'000 Franken. 

 
Art. 178 Verheimlichung oder Beiseiteschaffung von Nachlasswerten im Inventarverfahren 
1 Wer Nachlasswerte, zu deren Bekanntgabe er im Inventarverfahren verpflichtet ist, verheimlicht oder 

beiseite schafft in der Absicht, sie der Inventaraufnahme zu entziehen,  wer zu einer solchen Hand-
lung anstiftet oder dazu Hilfe leistet, wird mit Busse bestraft. 

2 Die Busse beträgt bis zu 10'000 Franken, in schweren Fällen oder bei Rückfall bis zu 50'000 
Franken. 

3 Der Versuch einer Verheimlichung oder Beiseiteschaffung von Nachlasswerten ist ebenfalls strafbar. 
Die Strafe kann milder sein als bei vollendeter Begehung. 

4 … 

 


